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Das öſterreichiſche Miniſterium bleibt
heftige feindliche Angriffe an der Lys und Kisne Die großen verluſte der Jtaliener Der SZar lebt7

Einberufung des öſterreichiſchen Reichsrats Gefecht mit engliſchen Serſtörern
Die Demiſſion des öſterreichiſchen
Miniſteriums nicht angenommen

Einberufung des Reichsrates zum 16. Juli
Wien, 29. Juni. Die „Wiener Ztg.“ bringt nach-

ſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben:
Lieber Dr. Ritter von Seidler! Wie wohl der in meinem

gandſchreiben vom 23. Juni d. Js. vorbehaltene Verſuch, die
Schwierigkeiten zu überblicken, welche mein öſterreichiſches Mini-
ſterium zu ſeiner Demiſſion veranlaßt haben, bisher noch nicht
zu dem gewünſchten Erfolg geführt hat, finde ich mich doch be
ſtimmt, die Demiſſion nicht anzunehmen und hat das
Miniſterium demnach weiter im Amte zu verbleiben.
Da es aber andererſeits mein feſter Wille iſt, keine Unterbrechung
in die parlamentariſche Regierungsform eintreten zu laſſen, finde
ich mich beſtimmt, den Reich srat zur Wiederaufnahme ſeiner
Tätigkeit für den 16. Juli einzuberufen.

(gez.) Karl. M. P. Seidler, M. P.
Eckartsau, den 28. Juni 1918.

150000 Mann Geſamtverluſt der Italiener
Wien, 28. Juni. Die „Agenzia Stefani“ behauptet, daß

die im öſterreichiſchen Generalſtabsbericht vom. 22. Juni ver
öffentlichte Geſammtzahl von 40 000 Gefangenen den Geſamtver
luſt der italieniſchen Armee an Toten, Verwundeten und Ver
mißten ausmache. Demgegenüber weiſt das Korr. Büro darguf
hin, daß die Zahl der ſeit dem 15. Juni gemachten Gefangenen
auf Grund genauer Zählung auf über 39 909 geſtiegen
iſt, wobei die dem Feinde zugefügten blutizen Verluſte vicht mit
eingerechnet ſind. Wie bereits amtlich verlautbart worde, be
rechnet ſelbſt die vorſichtigſte Schätzung der öſterreichiſch-ungari-
ſchen Heeresleitung den Geſamtverluſt auf 159 900
Mann.

Unwahres Gerücht über die Ermordung
des Zaren

Kiew, 27. Juni. „Warſcha Rodina“ erfährt von einem
Mitglied der Sovjetregierung, daß das Gerücht über
die Ermordung des früheren Zaren falſch ſei.
Der Zar und ſeine Familie ſeien geſund und außer Gefahr. Un

wahr ſei auch die Nachricht, daß der Zar vor das Revolutions
tribunal geſtellt werde. Jm Miniſterium wird die Verwaltung
für Preſſeangelegenheiten unter der Leitung Nikolskis eröffnet.

„Volkszeitung“: Die Sowjet regierung ſetzte
in Petersburg neugeprägte Metallrubel in Umlauf.

Japan und Sibirien
Stockholm, 27. Juni. Laut Telegramm an „Svenska

Dagbladet“ aus Helſingfors finden in Om 3k gegenwärtig
bedeutſame Konferanzeon zwiſchen der japaniſchen
und der ſibiriſchen Regierung über gemeinſame
Operationen gegen die Bolſch ewiki-DTeoeuppen ſtatt.
Auch China iſt bei den Verhandlungen vertreten. Japan
ſei bereit, Sibirien gegen gewiſſe wirtſchaftliche Zugeſtänd
niſſc, wie das Recht zum Goldwaſchen, zu helfen.

Waſhington, 27. Juni. Reuter.) Eine hier ver
öffentlichte nichtamtliche Mitteilung beſagt: Die japaniſche
Regierung hat beſchloſſen, das Erſuchen der Ententemächte nach
einer Jntervention in Sibirien abzulehnen. Jn
amtlichen Kreiſen und in den Ententebotſchaften in Waſhington
wird dieſe Abſage nicht als Aufgabe der Abſicht der Entente
oder der Vereinigten Staaten aufgefaßt, Rußland bei ſeiner
Rehabilitierung und Ueberwindung des dentſchen Einfluſſes zu
helfen. Ein hoher Beamter erklärte, daß Nonnen Ablehnung
einer militäriſchen Expedition nur dazu beitragen würde, Nuſ
lands Freunde in der Abſicht zu ſtärken, den Elementen, die
beſtrebt ſeien, Geſetze und Ordnung im Lande wieder herzu
ſtellen, Hilfe und Unterſtützung zu bringen.

Kerenski über Rußland
Lonheon 27. Juni. Jn einer ReuterMelbung wies in
einer Ausſprache an die Arbeiterkonferenz Kerenski darauf
hin, daß Rußland drei Jahre lang eine längere Front als die
Fronten aller anderen Verbündeten gehalten habe und daß Ruß-
land noch jetzt aus tauſend Wunden blute. Die ruſſiſchen Ar
beiter und zusleig die anderen Klaſſen proteſtieren gegen die
Tyrannei, die wieder über Rußland herrſche. Jn Moskau
hätten die Arbeiter kürzlich eine Entſchließung angenommen, in
der die Beſeitigung dieſer Tyrannei und die Wiederherſtellung
demokratiſcher Einrichtungen gefordert wurde. Hierauf ſprachen
Albert Thomas, Vandervelde und Branting. Letz
terer äußerte, es ſei ein großer Fehler, daß man Troelſtras
Kommen verhindert habe.

Die BVeſchießung von Paris

a n n h a end war dar Mann. Achet.

Kbendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 28. Juni, abends. (Amtlich.) Nördlich der

Lys und ſüdlich der Aisne kämpfen wir in der Ab-
wehr heftiger Teilangriffe des Feindes.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 28. Juni. Amtlich wird verlautbart:
Jn Judicarien, im Arco-Becken und imEtſchtale richtete der Jtaliener ſein wirkungsloſes

Störungsfeuer bis weit hinter unſere Linien.
Jm Preſena-Raum ſcheiterten mehrere feind-

liche Erkundungsverſuche an der Wachſamkeit unſerer Be
ſatzungstruppen.

An der venezianiſchen Gebirgsfront
ſtand der am 26. Juni heldenmütig behauptete Col del
Roſſo, der weſtlich davon gelegene Monte dil Val
Bella, ſowie der Raum weſtlich Aſiago unter ſtarkem
anhaltenden Artillerie- und Minenfeuer. Ein unter Aus-
nutzung dieſes Feuers ſüdlich Caove angeſetzter feind-
licher Vorſtoß wurde durch Abteilungen des Jnfanterie-
regiments Nr. 74 blutig abgewieſen.

An der Piavefront wurde ein neuerlicher Ueber-
gangsverſuch der Jtaliener bei Foſealta vereitelt. Die
Piave führt anhaltend Hochwaſſer.

Der Chef des Generalſtabes.

H-... anErfolgreicher Angriff auf ein feindliches
Bombengeſchwader

Ein Gefecht mit engliſchen Zerſtörern
Berlin, 28. Juni. (Amtlich.) Am 27. Juni vor

mittags griff eine unſerer Marine-Jagdketten unter
Führung des Leutnants der Reſerve Oſterkamp querab
der flandriſchen Küſte ein ſtark von Einſitzern ge
ſichertes feindliches Bombengeſchwader an. Jm
Verlaufe des Kampfes, in den alle feindlichen Flugzeuge
ungefähr 20 eingrifſen, gelang es unſerer Kette, die
nur aus 4 Flugzeugen beſtand, 4 feindliche Flug
zeuge u Leutnant Oſterkamp er-rang ſeinen 15. Luftſieg, Flugmaat Zenſos war an dem
Erfolg mit 2 Abſchüſſen beteiligt.

Am Abend des 27. Juni gerieten Teile unſerer
Torpedobootsſtreitkräfte Flanderns auf
einer Patrouillenfahrt vor Oſtende in ein Gefecht mit
engliſchen Zerſtörern unter Führung eines Zer-
ſtörerführerſchiffes. Nach einem etwa halbſtündigen Gefecht
zogen ſich die feindlichen Zerſtörer mit hoher Fahrt zurück,
indem ſie ſich durch Einnebeln der Sicht entzogen. Es wur
den Treffer auf dem Führerſchiff und einem der feind
lichen Zerſtörer beobachtet. Unſere eigenen Boote ſind ohne
Verluſte und Beſchädigungen eingelaufen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die italieniſche Preſſe zur Rede Kühlmanns
Bern, 27. Juni. Während die italieniſche Juterventions

preſſe wie „Corriere della Sera“, „Secolo“, „Perſeveranza“ und
„Giornale d'Jtalia“ in der Rede v. Kühlmanns zwar eine
gewiſſe Ernüchterung des deutſchen Weltmachttraumes erblicken
will, die Erklärungen aber als ziemlich ernſtes Anzeichen ver
dächtigt und vor einer neuen Friedensoffenſive warnt, iſt die
katholiſch- italieniſche Preſſe in der Beurteilung
maßvoller. So erklärt die „Mailänder Ttalia“, daß die Bedeu
tung der Rede derart iſt, daß die größte Zurückhaltung
in den Preſſeerörterungen angebracht ſei. Alles
führe zu dem Glauben, daß der Krieg nunmehr in eine
politiſch- militäriſche Phaſe von der größten Be
deutung eintrete. Der „Obſervatore Romano“ begrüßt die
Worte v. Kühlmanns und ſagt: Angeſichts deſfen, was wir
wiederholt zur Friedensfrage geſchrieben haben, dürfen wir es
nicht unterlaſſen, den Ausführungen des Staatsſekretärs des
Auswärtigen Amtes unſere Zuſtimmung zu geben,
namentlich auch in bezug auf das, was er über die Bearg-
wöhnung der bereits erfolgten deutſchenFriedenserklärungen ſeitens der Alliierten
vorbrachte.

Der deutſche Fliegerangriff auf Paris
Paris, Juni. Mehrere Gruppen feindlicher r

zeugs überflogen in der letzten Racht unſere Rnien in der
tung anf Partd und wurden durch beſonders heftiges Abwehr

er bekämpft. Mehrers Vomben wurden abgeworfen und Jach-eben vecnrſacht. Einige Menſchenopfer worden gemeldet

m

Deutſchlands natürliches Recht
auf Wachstum

Von Dr. Friedrich Freundt
Der Sturm der Ereigniſſe brauſt auch durch die ein

ſamſten Studierſtuben und jagt die alten ſtaubigen Jdeen
zum Fenſter hinaus. Jn einem Wirbelwind treiben Dog-
men und papierne Prinzipien dahin. Am mutigſten geht
der Kreis um Lenſch an die Arbeit. Es iſt eine bemerkens
werte Jronie, daß die in der „Glocke“ vertretenen An
ſchauungen, der „Frankf. Ztg.“ nicht mehr radikal genug,
vielmehr allzu national erſcheinen.

Jn Nr. 11 veröffentlicht die „Glocke“ jetzt einen Auf
ſatz von Elſe Lüders, der unter dem Titel „Das Recht auſ
Wachstum“ nachdrücklich betont, daß man dem Skaat,
einem Lebeweſen, das wachſen will, bisher allzu viele dog
matiſche Schranken gezogen habe, jetzt aber ſeinen geſunden
Beſtrebungen vor allem mit dem Schlagwort „Keine An-
nektionen“ gefährlich werde. Wir alle wiſſen, wie wir in
intenſiver Wirtſchafts- und Lebensweiſe in den letzten
4 Jahrzehnten gewachſen ſind. Wer Zahlen ſehen will:
Englands Außenhandel iſt in den letzten 10 Jahren um
100 Prozent, Deutſchland um 200 Prozent gewachſen!
Dieſer inneren Stärkung entſprach aber nicht die äußere
Entwicklung des Staates und des Staatsgebietes; vielmehr
haben wir uns, wie Emil Zimmermann kürzlich ſehr an-
ſchaulich ſagte, mit dem halben Körpergewicht auf die
Schultern unſeres engliſchen Nachbarn und Nebenbuhlers
geſtützt, bis er die unerwünſchte Laſt jetzt abgeworfen hat.
Das iſt der große Fehler des wirtſchaftlichen
Pazifismus, daß er die Bedeutung des Staates für

die Entwicklung viel zu ſehr unterſchätzt und der wirtſchaft
lichen Entwicklung die Entſcheidung über die Zukunft über
laſſen möchte. Die Gläubigen, die da meinen, daß die welt
wirtſchaftlichen Beziehungen zum Veltfrieden führen
müßten, haben den Krieg in England nicht verſtanden
und überſehen die gewaltigen Niveau-Unterſchiede in der
Kultur der Völker, die zu immer wiederholtem Wett-
bewerb führen, der auch nicht vor Blut und Tränen Hal
macht.

Die ſtaatliche Sicherung, das ſtaatliche Wachs-
tum, das iſt es, was wir jetzt durchſetzen müſſen! Man
leſe in dem anregenden Buch von Martin Spahn über die
Großmächte und ihr Weſen nach.) Man weite ſeinen
Blick an den Geſchicken der europäiſchen Großmächte in
Jahrhunderten, und man wird die Ueberzeugung gewin-
nen, daß das ungeheure Ringen unſerer Tage nicht ohne
ein Wachstum des Deutſchen Staates abge-
ſchloſſen werden kann. Hinſichtlich der kolonialen Aus-
dehnung ſtehen ja ſelbſt engliſche Pazifiſten wie Morel im
„Labour Leader“ auf dem Standpunkt, daß „die deutſche
Frage in Afrika gelöſt werden müßte“. Wir müßten aber
keine tauſendjährige Geſchichte Europas gehabt haben,
wenn davon die Rede ſein ſollte, daß der status quo ante
nicht angetaſtet werden dürfe. Jm Oſten iſt die verant
wortungsſcheue Politik des quieta non movere bereits
durch die Entwicklung achtlos beiſeite geſchoben worden.
Wir zweifeln nicht, daß die Entwicklung auch im Weſten
ähnlich entſcheiden wird. Das Deutſche Reich braucht
Ruhe und Frieden an den Grenzen! Darum wird Belgien
nicht wieder in alter Gefährlichkeit hergeſtellt werden
dürfen; deshalb wird man dem heiß umſtrittenen Elſaß-
Lothringen eine feſto Grenze geben und das Belforter
Loch verſtopfen müſſen. Das Recht auf ein ruhiges
Wachstum wird ſich ſichere Grenzen ſchaffen. Heute wird
vielleicht eine Entwicklung zum Abſchluß gebracht werden,
die ſich jahrhundertelang in ſchweren Kämpfen vollzogen
hat: der Kampf um die Maaslinie. Als das Deutſche
Reich noch mächtig war, ſtanden wir auf den Hügeln von
Verdun und ſahen nach Frankreich hinein. Als das Reick
in Kleinſtaaterei verfiel, trieb uns der Franzoſe von der
Bergen herunter und in die Ebene zurück. 1871 arbeiteten
wir uns wieder beträchtlich gegen den hohen Bergwal
vor. Heute ſtehen wir wieder oben zum Schutze des
deutſchen Landes. Damit iſt das Ringen zu unſerer
Gunſten entſchieden. Das iſt das natürliche Recht au'
Wachstum!

ma e m e
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Die unverzinslichen
Reichsſchatzanweiſungen

und es wirde van de re

beſſer geſagt zurückzugahlen. Dieſe Schatzanweiſurigen wer
den dem Reich in Beträgen von
men und von dieſer weiterverkauft.

Die unverzinslichen Reichsſchatz anweiſungen bringen
etwa, was man aus ihrer Bezeichnung fälſchlicherweiſe ſchließen
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ſofern der Käufer verpflichtet, den Eine neue a benutzern. Wer alſo be
reits vor neuen Ankeihe flüſſige Gelder beſitzt,
die er will, kann darauf bis zum erſten3 bemrrzenrmin 410 v. H. Zinſen bekommen, wenm er ſie bei

in unverzinslichen Schatzanweiſungen anlegt.

Die Beratungen des Hauptausſchufſes
Berlin, 28. Juni. Der Hauptausſchuß des

weichstages griff heute zunächſt auf die geſtern bei
der Beratung der außerordentlichen Kriegsabgaben zurück
geſtellte Beſtimmung zurück, wonach Offiziere uſw. nur
mit ihren Friedensbezügen zur Kriegsabgabe herange
zogen werden ſollen. Beſchloſſen wurde die Heran-
ziehung mit den Kriegsbezügen abzügläch
der Dienſtaufwandentſchädigung. Hierauf
wurde die zweite Leſung eines Entwurfes über die
Kriegsſteuer der Geſellſchaften vorgenommen.

Die Polen und die Zweiteilung Galiziens
Wien, 27. Juni. Gegenüber Meldungen, die Polen

hätten fich mit neuen Vorſchlägen befaßt, welche die im
Zuge befindliche Vermittlungsaktion bezüglich der Frage
der e hen Radri gen Le w grafttl a
die „Polniſchen ichten“ vom Präſidium de
Polenklubs zu der Erklärung ermächtigt worden, daß
eine Vermittlungsaktion über eine Zweiteilung Galiziens
in der letzten Konferenz nicht beraten wurde. Da-
gegen müſſe hervorgehoben werden, daß einflußreiche pol
niſche Kreiſe nach wie vor bereit ſeien, auf der Grundlage
der Einheit des Landes in Verhandlungen über

Das Magnatenhaus
über den Ausbau des Bündniſſes

wendig, daß auch das Magnatenhaus der Ueberzeugung
Ausdruck gebe, daß das Bündnis mit dem Deutſchen Reiche
ſich auch in dieſen ſchweren Zeiten vollauf bewährt habe.
Die Hauptaufgabe der Regierung während der bevor-
ſtehenden Verhandlungen wird ſein, dahin zu ſtreben,
auf wirtſchaftlichem Gebiet ſich freie Hand
zur Wahrung unſerer Jntereſſen vorzu
ſchem Gebiet aber unſere Verfaſſung und
Unabhängigkeit zu ſichern. Umſoweniger ver
mögen wir die Angriffe zu billigen, welche einzelne Per
ſonen unter dem Mantel der Jmmunität bei dieſer Ge
legenheit gegen Deutſchland und unſer Bündnis mit dieſem
gerichtet haben. Das Magnatenhaus möge mir geſtatten,
auch in ſeinem Namen der unerſchütterlichen Anhänglich-
keit für dieſes Bündnis, wie dem Wunſche und der Hoff
nung Ausdruck zu verleihen, ſeine Erneuerung, Feſtigung
und Vertiefung werde zum Heile der beiden verbündeten
Staaten und zum Wohle beider Länder gelingen. Graf
Julius Karolyi erklärte, er unterſchreibe jedes Wort der
Ausführungen des Grafen Mailath
häſſigkeit unſerer Feinde wird dafür ſorgen, daß der
Kampf, wenn auch auf anderen Gebieten, noch lange Zeit
nach dem Friedensſchluſſe fortdauert. Jn dieſem Kampf
werden wir ebenſo den deutſchen Verbündeten nicht ent
behren können, wie dies in militäriſcher Hinſicht der Fall
war. Die Entente weiß ſehr wohl, daß dieſes Bündnis
das größte Hindernis dafür bildet, um ihre gegen uns
gerichteten Beſtrebungen zu verwirklichen. Es ſei aber
nicht verſtändlich, warum die Regierung den gegen dieſes
Bündnis gerichteten Umtrieben gegenüber eine ſolche
Reſerve bekundete. Die Agenten der Entente ſeien dabei,
auch in Ungarn Unruhen hervorzurufen. Er hoffe,
die Regierung werde alles tun, um das
Land vor Umſturzideen zu retten.

Graf Tisza über wirtſchaftliche dentſch-
öſterreichiſche Fragen

Budaveſt, 28. Juni. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Grafen Disza, in der
dieſer im weſentlichen ſagte:

mich in eine emik mit den Ausführungen des
Vizekanzlers v. Payer einlaſſen zu wollen, möchte ich noch
mals auf meine erſte Rede hinweiſen und iell den wirt
ſchaftlichen Teil derſelben dahin zuſammenfaſſen, daß ich ſehr
wohl ein weites Feld für eine wirtſchaftkicheAnnäherung vor uns ſehe. Dabei wird ſowohl allgemein der Verhß r zwiſchen wirtſchaftlichen Mitgliedern des
Bündniſſes zunehmen, als auch im beſonderen die Liſte der
zoll Waren weſentlich t werden können. Ferner
wird es ich ſein den Zollſatz bei wenigſtens dem größten

der Waren weſentlich e en.halte ich eine vollſtändige Zolkunfon auch für e
fernere Zukunft kaum für möglich.

Andererſeits muß vom agrariſchen Stand-
punkt i das icht darauf gelegt werden,

der geſamte ZollſchutzDieſer Gefichtspunkt ſoll bei der Ent
m der Frage, ob außerhalb der i mittelenrropäiſchenGro l e rn zum Se ris zugelaſſen

neuer Teilnehmer das Wirt

See Zu e7 We
die von abſoluter Geoffenen Darlegungen der etwa beſtehenden Differengen glaube ich zur vechtzeitigen Beſeitigung vonre vä ſen beigetragen zu haben.

des Burgfriedens
Loudon, 28. Juni, Die nationale demv-

kratiſche Arbeiterpartei hat ein Manifeſt er
laſſen, daß ſie die Entſcheidung der Arbeiterparteikonferenz, den
Burgfrieden aufzuheben, entſchieden mißbillige.
Das Manifeſt erklärt, die Abſtimmung der Konferenz entſpreche
nicht den Anſichten der Arbeiter im ganzen Lande. Die Arbeits

miniſter werden aufgefordert, ihre Mandate zum Unter
hauſe niederzulegen und ſich an ihre Wähler zur

Wiederwahl zu wen Sie dürften dies mit vollem Vertrauen
in den Ausgang tun.

Einſchreiten der Alliierten in Rußland
Rotterdam, 27. Juni. Der „Riew. Rott. Cour.“ mel

Lord Robert Cecil im Unterhauſe, daß weder
zwiſchen England und Wilſon, noch mit irgend
einer anderen alliterten Macht Verhandlungen über das
Einſchreiten eines der Alliierten in Rußland zur Ver

Feindes geführt worden ſeien.

Ein Mißtrauensvotum
für den ehemaligen Miniſter Luzzatti

Bern, 27. Juni. Wie „Popolo d'Jtalia“ berrchtet,
haben die in Florenz tagenden Flüchtlinge aus den be
ſetzten Provinzen den tigen Miniſter Luzzatti,

der als Regierun ar für die Flüchtlinge zu ſorgen
hatte. ein Mißtrauensvotum Das Blatt

glaubt, daß von ſeinem Auftrag
werde.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 26. Juni. Tagesbericht.

Paläſtinafront: Auflebende Artillerie- und Erkundungs
tätigkeit auf der ganzen Front. Ein Angriff ſtarker Erkundungs
abteilungen des Gegners im Küſten gebiet und vorfühlende
feindliche Patrouillen wurden abgewieſen. Stoßtrupps und
Patrouillen von uns führten erfolgreiche Erkundungen durch.
Auf dem öſtlichen Jordannufer drangen wir mit einer Ab
teilun bis zur Jordanmündung vor. Begleitende
Vatterien überraſchten mit ihrem Feuer feindliche Kavpallerie im
Lager. Anfklärungstrupps ſetzten über den Fluß. Entgegen
geworfene feindliche Kavallerie wurde durch unſere Artillerie
zerſtreut. Die Abteilung zog fich dann ungeſtört vom Gegner auf

einen Ausgleich mit dem rutheniſchen

a ähhn.
die Ausgangsftellungen zurlck. Der überraſchte Gegner fand

det aus London: Jn Beantwortung einer Anfrage ſagte

zutrücktreten.

des niſchen Rei werben

Ein engliſches Manifeſt gegen die Aufhebung

ft des

behalten, auf ſtaatsrechtlichem und politi-

und ſagte: Die Ge

Budapeſt, 28. Juni. Jm m n ſprach Kolonien
Graf Joſeph Mailath über die Vertiefung Von Chriſtian Pfrank,des dentſchen Bündnifſes. Er hält es für not Dozent am Orientaliſchen Seminar der Berliner Univerſitgt

ihrem Schmerz heute jede deutſche Hausfrau. Jn Frie,
denszeiten, wo alle güter des täglichen Bedarfs
reichlich zur haben ſich die allerVerfügung ſtanden
wenigſten Hausfrauen Gedanken über die Herkunft dieſer
Güter gemacht. Noch wenigere von ihnen aber wußten
oder ahnten es, daß unſere eigenen Kolonien bereits
einen Teil unſeres Bedarfes deckten und berufen waren
uns in immer ſteigendem Maße hinſichtlich Preisbildung
und Belieferung von dem Ausland nnabhängig zu machen,
Wenn wir an koloniale Güter denken, ſo ſind darunter

nicht nur die eigentlichen Kolonialwaren, wie Tee, Reis
Kaffee, Kakao, Zucker uſw. zu verſtehen. Die Kolonien
lieferten bis zum Kriege auch Produkte, die es im Jnlande
gibt, und ſie ergänzten damit unſere heimiſche Wirtſchaft.
Wir haben große Rinder und Kälberherden in Deutſch
land, aber die Menge der alljährlich daraus zur Ver.
fügung ſtehenden Häute genügt nicht, unſeren Lederbedarf
zu decken. Hier können unſere afrikaniſchen Beſitzungen,
die ſämtlich reich an Rindvieh ſind, ergänzend helfen. Die
deutſchen Oelſaaten, Leinöl, Rüböl uſw., treten hinſichtlich
der alljährlich angebauten Mengen gegenüber dem, was
die Kolonien an Pflanzenfetten liefern, vollſtändig in den
Hintergrund, namentlich ſeitdem die tieriſchen Fette, wie
Butter und Schweinefett, durch die Verarbeitung von
Pflanzenfetten für Speiſezwecke eine ſtarke Konkurrenz er.
halten haben. Unſer Boden könnte gar nicht in ausreichen-
dem Maße zum Anbau einheimiſcher Oelſaaten herange-
zogen werden, um unſeren Bedarf an Pflangenfetten
auch nur einigermaßen zu decken. Wir ſind auf Kokosnuß-
Palmkern, Baumwollſamen, Seſam und Ernußöl, von
denen unſere ſämtlichen Kolonien, ausgenommen Südweſt,
bisher ſteigende Mengen lieferten, direkt angewiefen.
Dazu kommt, daß die Rückſtände der Oelſaaten ein hervor
ragendes Viehmaſtfutter liefern, ohne das wir unſere
Viehwirtſchaft und Schweinemaſt nicht auf der Höhe wie
vor dem Kriege halten können. Die Erzeugung der ſo not
wendigen Milch und ihrer wichtigen Nebenprodukte,
Butter und Käſe, würde ohne das koloniale Edelfutter,
das die Oelkuchen darſtellen, ſo ſtark zurückgehen, daß ſie
jedenfalls zur Ernährung des Volkes nicht ausreichen
würde. Reis kam bisher zum größten Teil aus Britiſch-
Jndien, trotzdem DeutſchOſtafrika ein Reisland ift und
große geeignete Anbauflächen ſich dort vorfinden, um
unſeren ganzen Bedarf zu produzieren. Für unſere Ein
fuhr an Obſt und Südfrüchten gingen 1913 233 Millionen
Mark ins Ausland. Wollen wir nicht ganz auf ausländi-
ſches Obſt verzichten, ſo find wir nach dem Kriege in der
Lage, manches davon, wie Bananen, Apfelſinen, Ananas,
Zitronen uſw., mehr als bisher aus unſeren eigenen
Kolonien zu beziehen, wo ſie vorzüglich gedeihen. Andere
deutſch-koloniale Tropenfrüchte können wir eingekocht ver
wenden; das Mangomus z. B. übertrifft an Köſtlichkeit
das allerfeinſte Apfelnmrus. Pfeffer, Vanille, Kaffee, Tee,
Kakao, Rohrzucker, Kinder der Tropen, wurden ſchon von
unſeren Kolonien für unſeren Bedarf geliefert. Andere
Gewürze, wie Nelken, Muskatnüſſe, Zimt uſw., können
angebaut werden. Nächſtdem kommen die Kolonien aber
ganz beſonders für die heute wichtigſte Geſpinſtfaſer, die
Baumwolle, in Betracht. Ohne ſie kann keine Hausfrau
heute mehr beſtehen. Unſere heimiſchen Geſpinſtfaſern
können die Baumwolle nur zum Teil erſetzen. Sie über

ſragt durch ihre Billigkeit und wegen ihrer vielfachen Ver
wendungsmöglichkeit alle anderen vegetariſchen Geſpinſt-
faſern. Bei einem Jahresbedarf von 500 Millionen Kilo-
gramm, mit denen wir bisher von unſeren Lieferanten,
Amerika. England und Aegypten, abhängig waren, zahlen
wir alljährlich an unſere Lieferanten einen Tribut von
rund 600 Millionen Mark, den dieſe durch einen Preis
aufſchlag, der bei nur wenigen Pfennigen auf das Pfund
in der Geſamtſumme Millionen ausmacht, willkürlich
ſteigern können. Unſere Kolonien ſind in der Lage, im
Laufe der Jahre, auf Grund der in Oſtafrika und Toge
gemachten guten Anfänge, uns eine nennenswerte Menge
dieſes übernotwendigen Bedarfsartikels zu liefern. Damit
werden wir nicht nur hinſichtlich der Bedarfsdeckung un
abhängiger vom Ausland, ſondern, was nicht minder wich

tig iſt, ein Teil der Rieſenſummen, die jetzt unſerem
Volksvermögen verloren gehen, bleiben ihm erhalten,
ſtärken unſere Wehr und Nährkraft. Ueberall, wohin die

Hausfrau im Haushalt blickt, ſind die wichtigſten Bedarfs
güter, davon noch eine Menge zu nennen wären, Pro
dukte der Kolonien. Auf Kolonien verzichten, hieße ent
weder des Gebrauchs vieler uns heute unentbehrlich ge
wordener Bedarfsgüter entſagen oder in dauernder Ab
hängigkeit von unſeren Feinden vegetieren und ihnen
Tribute zahlen. Dadurch würden wir in unſerer Wirt
ſchaftsführung und Kapitalbildung auf die Stufe kleiner
Balkanvölker, wie der Serben oder Montenegriner, herab-
gedrückt. An nichts iſt das Wohl und Wehe unſeres ganzen
großen Volkes und ſeiner Wirtſchaftsführung mehr und

eindringlicher beteiligt als an dem Beſitz ausreichende
Kolonien. Deshalb ging das Beſtreben unſerer Feinde mit

Beginn des Krieges dahin, uns unſerer Kolonien zu be
rauben. Daß ihnen dieſer Plan nicht endgültig gelingen
darf, daß wir für die ruhige und geſicherte Weiterführung

al Wirtſchaft Kolonien notwendig brauchen, das hat
hente vor allen anderen jede deutſche Hausfrau eingeſehen

Beſſerung im Befinden der Kaiſerin Zita
Wien, 28. Juni. (Korr.-Bureau.) Das Befinden der

Kaiſerin, die an einer leichten Jnfluenza erkrankt iſt, iſt
heute recht befriedigend. Die Kaiſerin iſt fieber-
frei, dürfte aber Eckartsau in den nächſten Tagen
noch nicht verlaſſen.

Der Kaiſer empfing heute nachmittag den Miniſter
präſidenten Dr. Seidler in längerer Audienz.

Streikbeendigung in Budapeſt
Budapeſt, 27. Juni. Jn dem Arbeiterſtreik, der

übrigens nur partiell geweſen iſt, iſt un auch der

Die Hausfrau und die deutſchen

gezoger
öffnete
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Nummer 227. Jahrgang 211.

Provinz Sachſen und Umgebung
Hründung einer Geſellſchaft zur Beſchaffung von

Möbeln S Minderbemittelte Uebernahme
eines Denkmals durch die Stadt

t. Merſeburg, 28. Juni.

sbammerbezn Handwerkskammer für den Regie
rung r Merſeburg unternommen, zum Zwocke derSe ung von Pribee g für Minderbemitteltee in z gründen: Es wird auf

ine gemeinnützige Ge
reile n auf 500 welhe von der

den Kreisausſchüſſen, Magiſtraten, induſtriellen
trieben und Privaten aufg t werden. Die Herſtellung der
Möbel erfolgt die ſelbſ r welche dihalb ſich e n e en a

hat beſchloſſen, ſich die Stadtgemeinde Merſe

chaffung ngentnehmen. Vorausſetzung für die Beteiligung
daß bei der Möbe
meiſter in Form einer n hfinden und daß, wenn von ihnen
ihrem rbei verſchiedenen

igen

hat der Magiſtrat den wichtiger Beſchluß gefaßt,
mit S Stagatsfiskug einen Vertrag

über die Uebernahme des Ehrendenkmals aus den
r e ner Se bezw. aus der Völkerſchlacht ander Lauchſtedter Straße in dem Sinne albzuſchließen, daß dieSodt die Unterhaltung des jetzigen Denkmals
übernimmt, während ihr andererſeits der Grund undBoden, auf dem das Denkmal und die bei Leipzig um
gebenden Anlage ſich befinden, vom Fiskus übereignet
wird. Die ünterhaltungspflicht hat ſich lediglich auf dase Denkmal zu erſtrecken und durch ſie wird die Stadt nicht

Errichtung eines neuen Denkmals verpflichtet, wenn dasLhige etwa durch Witterungseinflüſſe oder ſonſtige Umſtände

zerſtört werden ſollte. Jm Juni 1917 hat der eL mitgeteilt, daß der Miniſter der Geiſtlichen und U
angelegenheitemn ſeinen Antrag auf Uebernahme der hre
in die ſtaatliche Umer halt abgelehnt habe, weil das Denkmal

nur örtliche Bedeutung habe. Gleichzeitig wurde aber der Stadt
mitgeteilt, daß der r bereit ſei, vorbehaltStaats miniſteriums das fiskakiſche

die hieſigen Tiſchler-

ſich

(Der h ar für7
n. Cöthen,

aſſerwerk und Kanali ation)Faß 1918/19 mit 124 500 M. in Einnahme
100 800 M. im Vorjahre. Dieſe Scehung W 14 700 M.

h an e ehlich auf das Konto erhöhten Waſſer

S rag, 28. Juni. (Da s r teMiſſionsfeſt) wird auch in rSonntag, den 30. Juni mchmiitans um 4 Uhr im a W hen

Gaſthauſe abgehalten werden. Walter, am
Anfang des Krieges von ſeinem Arbeitsfelde in m
kehrte, wird von e Erfahrungen und Erlebni berichten.

tz. Worbis, Juni. Der Land wirtſchaftlichegeh S in betzten Verſammlung einen dievluß geſabßt Es

Schafz u er dem als Mitgliederndeſchäfereien e edaſereigengffen

r

Fienſtedt, 28. Juni. Drefſter Viehdiebſtahl.)einer der betzten Nächte twurde auf der Viehweide des Guts

s M. Zorn von bisher unbekannt gebliebenen Tätern
eine wertvolle Färſe ab geſchlachtet. Das Tier
wurde von den Spitzbuben bis auf Hals, Kopf und Bruſt
knochen mi enommen. Der Beſtohlene ſetzt 100 Mark Be
lohnwng jenigen aus, der ihm die Täter ſo nachweiſt,
daß ſie gerichtlich beſtraft werden können.

Aus Halle und Umgebung
Halle, 29 Juni.

Magdeburg Bangewerks-Beruſsgenoſſenſchaft
ektion II zu Halle a. d. S.

Am Donnerstag vormittag fand im „Ratskeller“ zu Halle
(Saale) die diesjährige Sektionsverſammlung ſtatt, die vom Vor
ſitzenden, Maurermeiſter Auguſt Henſel, geleitet wurde.
Dem Jahresbericht für 1917 der gedruckt vorlag, iſt folgendes zu

Die Zahl der eimgetragenen Betriebe betrug Ende des Jahres
1917: 2516 (gegen 2622 im Vorjahre). Gelöſcht wurden 191t7:
134, gen 28 Betriebe. Sellbſtverſicherer waren 1323.
Zahl der Betriebe iſt ſeit dem Jahre 1914 bis 1917 um 878

gen.
Jm Jahre 1917 ſind angezeigt 8t6 Unfälle. Hiervon betrafen die Berufsgenoſſenſckaft 8308, die Zweiganſtalt 8. Ent

ſchädigungspflichtig waren 88 Unfälle. (Vorübengehende Er
werbsunfähigkeit.) 15 Todesfälle ſind erfolgt.

An Entſchädigungs- Beträgen gelangten bei der
Sektion I folgende Summen zur Auszahlung:

Sektion IT 3weiganſtalt

Halleſche Zeitung, Landeszeitung ſhr die Prwrim Sathſen, für Anhalt und Thüringen

De

Sonngbend, den 29. Juni 1918

22 Endbeſcheide, für die e e Teeg betrug das Jahr 1918 im JahreW T u m Jahre 1915 weitere 4,418 r M. Das
1916 eine Steigerung auf um 1,830 Mill. M.

gegen 1915 und im Jahre 1917 fand eine weitere Steige
rung ſtatt, ſo daß die Lohnſumme der Sektion II denſten Stand ſeit Beſtehen der Sektion er
reicht e. Eine Steigerung erfuhren aber nur die wenigen Be
triebe, welche mit Kriegsbauten r ſind, wogegen die

Mehrzahl gang ſtillgelegt oder doch

er Sektion II der
ſchaft nachgewieſenen Löhne und Gehälter

r M., h 9 491 288 M. mehr alsr eſelben verteilen wie076 M., See 8 218 066
Naler 518 411 M., Dachdecker 415 769 M., Gerüſtbauer 8077 M

Steinſetzer 418 4469 M., Bauglaſer 48 960 M., Kunſtglaſer 2140
Mark, Ofenſetzer 84 714 M., Steinmetz 168 966 M., Tapegiereo
43 246 M., Tiefbau 254 696 M. Klempner 255 276 M., Stucko
teure M., Jnſtallateure 286 880 M Blitzableiteranleger8717 M Schiffbau 18 251 M., Fehenber 4290 M., Brunnen-
bau 4546 M., Feldmeſſer 8144 M., Stellmacher 1688 M., Bau
rn 3182 M., Drahtflechterei i605 M., Grabe 2028

Abbruch 12 6650 M., Schornſteinbau 4157 M., MaſchinenNaſep 185 117 M., Wartung von Dampfkeſſeln 47 634 M., Mahl-

Da 3000 M., Ziegelei ohne Dampfbetrieb 8656 M. Eis
nnung 572 M., Steinbruch 13 263 M., Schmiede 14 783 M.,Kſchrer 173 729 M. Holzhandlung 103 574 M., Baumaterialien-

handlung 29 396 M., Fuhrwerk 181 076 M., Jehheltige- 2570 M.,
Fenſterputzer 26 766 M. Eiſenbeton 188 828 M Drechsler 170
Mark, Lohndruſch 737 M.

Die der Genoſſenſchaft wachgewieſenen Lohnſummen bei der
Sektion II betrugen im Jahre 1917 26 257 Millionen Mark bei
2516 Betrieben gegen 16,77 Millionen Mark bei 2622 Betrieben.

Die Verwaltungskoſten der Sektion II betrugen laut Zu
ſammenſtellung 14 073,59 M., dazu Koſten der Unfallunter-
ſuchungen 4288,65 M., dazu Zweiganſtalt 70,12 M. x 3432,36 M. Der Beſtand aus dem Jahre 1917 von „18 M
iſt auf neue Rechnung des Jahres 1918 vorgetragen.

Der obige Jahresbericht, zu dem der Vorſitende, Maurer
meiſter Auguſt Henſel, Halle, noch einige Erläuterungenmacht, fand die Genehmigung der Verſammlung. Der Prü-
fungsausſchuß erſtattete Bericht und beantragte Entlaſtung desVorſtandes, was geſchieht. Die Rechnungsprüfer für bis wur

den wiedergewählt; die nächſtjährige Sektionsverſammlung ſollwieder in Halle abgehalten werden.

i m

Rektoratswechſel. Der Rektor der U derordentliche Profeſſor der Theologie Herr D. Wilhelm Lütger
vird am 12. Juli um 11 Uhr dem ordentlichen Profeſſor der
ſemitiſchen Philologie Herrn Dr. Karl Broeckelmann das
Rektorat der Kgl. vevein. Friedrichs- Univerſität Halle-
Wittenberg in der Aula feierlich üb ergeben.

L. Hypothekengläubiger in BerryauBae zu ſein, wird heute
nicht viel Freude machen. Die nach der Beſchießung übrig-
gebliebenen Keller und Kaminreſte beliehener Häuſer dürften
doch nicht mehr die vötige Mürndelſicherheit bieten. Wie gut

Bombenabwuvf

Da oben in Pommern
29) Roman von Horſt Bobemer

weiß, Herr Pfarrer, Sie bringen mir mehr wie
chaft entgegen! Aber mehr wie Freundſchaft kann

ich Jhnen nicht geben! Es mag wie Ueberhebung klingen,
aber es iſt keinel! Wir ſind auf zu verſchiedenem Boden
aufgewachſen, unſere Grundanſchauungen würden ſich nie
decken! Es gäb ein großes Unglück, wenn wir Mann und
Frau würden! Es iſt das Reſultat langer Ueberlegung!
Wer es ſo ehrlich mit mir meint, wie Sie, den wird kein
anſtändiger Menſch verletzen wollen und für einen an-
ſtändigen Menſchen muß ich Sie bitten, mich auch künftig
hin zu halten

Die Lippen hatte der junge Pfarrer zwiſchen die Zähne
gezogen, eine Glutwelle überflutete ſein Geſicht, die Händeöffneten und ſchloſſen ſich krampfhaft.

Dorothee ſah's, ihr wurden die Augen feucht. Leiſe
fuhr ſie fort:

Ich hab mir gedacht, wie ſchwer ich Sie treffen würde!
Die Wahrheit iſt oft eine ſo bittere Medizin!“

Ein eiſiger Schauer jagte über Eberhard Bleyerts Leib.
n Beben ging von den Zehenſpitzen bis zum Scheitel,denn hatte er ſich wieder in der Gewalt.

„Gnädiges Fräulein, gewiß ſind Sie gekommen,
im mir noch mehr zu ſagen!“

Offen ſah ſie ihm ins Geſicht.
„Ja! Jch werde mich wahrſcheinlich demnächſt ver

loben! Ob mit dem Baron Breitfeldt oder dem Grafen
Kraft, weiß ich noch nicht!“

Je ein e Sweiß, wie Sie über ihn denken! Habe ſelbſt ge
hört, J harte Urteil Sie Aber ihn gefälltt“

Sie haben gehört?“Ja, aber laſſen wir das! Darüber haben Sie mit
ſich allein einig zu werden! Und übrigens, hinter ſeine
Werbung mache ich das größere Fragezeichen!“

„Er hat ſich erklärt, jetzt ſchon?“
Sie waren langſam weitergeſchritten. Dorothee blieb

wieder ſtehen.

„Er hats getan und hats auch nicht getan!“ Graf
Kraft kniet nicht nieder und ſagt: Jch hab dich lieb!“

Es dauerte eine zeitlang, bis der Pfarrer Worte fand.
er iſt klug. Er weiß, wie man Eindruck macht!“

„Sogar ſehr großen hat er auf mich gemacht! So
um

Mann und er hat nichts für den Grafen übrig, gar nichts
„Jedenfalls ſollten Sie ſich dann dreifach prüfen!“
„Das tu ich auch! Deshalb komm ich ja zu Jhnen,

bin ſo wahr! Das wollen Sie jal! Helfen Sie mir leſen
in Sigismund Krafts Herzen!“

„Eine ſchwere Aufgabe, aber ich werde mich ihr mit
aller Gewiſſenhaftigkeit unterziehen!“

Dorothee ſah ſich um. Es war ein verſchwiegenes
Plätzchen, Hecken und Bäume wehrten jeden Einblick.

„Lieber Freund!“
Und ehe er ſich von ſeinem Staunen erholt hatte, ging

ſie der kleinen Gartenpforte zu.
Sechzehntes Kapitel.

Die Wirtſchafterin des Pfarrers, eine hagere, große
Frau von reichlich fünfzig Jahren, ſtand an der Tür und
ſah zu ihrem Herrn hinüber. Der ſaß ſeit einer geſchlage-
nen Stunde vor ſeinem Schweinskotelett mit Kartoffeln
und dem Schüſſelchen grünen Salat. Die breiten Hände
hielten die Tiſchkante umklammert, den Oberkörper hatte
er vorgeſchoben, die Schultern hochgezogen. Den Rücken
drehte er der Tür zu.

Leiſe kam die Frau näher, legte ihm die riſſige Hand
auf die Schulter.

„Herr Pfarrer!“
Er zuckte zuſammen, wendete ihr ſein Geſicht zu, toten-

bleich, ſah es aus.
„Sie müſſen eſſen!“
„Jch habe keinen Hunger, Frau Koſanke!“
„Das Fleiſch iſt kalt geworden, es ſteht ja ſchon eine

Stunde vor Jhnen, ich werde es aufwärmen!“
„Laſſen Sie nur!“
Gurgelnd kamen ihm die Worte aus dem Munde.
Die Frau griff nach dem Teller. Er hielt ihn feſt.
„Jch werde eſſen, ſo viel wie ich imſtande bin!“
Sie nickte und blieb ſtehen. Da nahm er Meſſer und

Gabel in die Hand, würgte ein paar Biſſen hinab und
ſtocherte in dem Salat herum. Kein Wort ſagte die alte
Wirtſchafterin weiter. Es war nicht das erſtemal, daß

irgend etwas ihren Herrn aus der Faſſung gebracht hatte,
der wurde ſchon allein mit ſich fertigl Nur, daß er nicht
von Kräften kam, dafür glaubte ſie ſorgen zu müſſen!

„Jch kann nicht mehr!“
Da räumte die Frau ab und verließ das Zimmer.

Kein Wort hatte ſie geſagt.
Mit den Fäuſten rieb ſich Eberhard Bleyert die Stirn,

als er wieder allein war. Dann erhob er er ie ger-
ſchlagen am gonaen aibe kam er ch ar S

e en z e zu überlaſſen, Koſten des Heikverfahrens 5 482,38 676,50 habn es dagegen die Kreditoren in Halle. Kein
übernehme, das Denkmal ſ Renten an Verletzte. 191 178,390 278 feindlicher Flieger hat je ein Haus beſchädigt. nfgernb r e r. Koſten zu unterhalten. Nach der z Sterbegelder t 282,79 Wertminderung des Pfandgrundſtückes, im Gegenteil miniſteriellen Krieg erſcheint es dem Magfſſtrat bat Abfindaungen an Jnländer 2 allgemeine Preisſteigerung unbedingte Sicherheit der e

angebracht, wenn dieſes fragliche Skck Land im ſtädti- Renten an Wikwen 33 081,92 11 030 Und da ſollte es zuviel verlangt ſein, wenn das Reich
ſchen Eigentum ſteht und das Den kmal, ſolange es noch den Renten an Kinder Getöteter 19 362,26 4010,01 gelt für gewährten Schutz von jeden Hhypothekengläen widerſtehen kann, i n ſtädtiſche Unter Renten ar Verwandte autzwtgender dert, heute noch ein Briefchen an den r S J
haltun genommen wird, damit endlich einmal W Linie W5, 707;750 er zum erſten Juli wrd in Zukunft die Zinſenlore Verhärkmiſe geſchaffen werden und dieſes al Wwfindungen an Witwen 450 ins Haus bringt, ſondern bargeldlos von e e

nicht in dem Zuſtande der V ins bleibt, wie S Renten an Ehefrauen und Kinder Sparkaſſen oder PoſtſcheckKonto überweiſt, welches er ſich, wenn

wenn ſich mehr kümmert. der in Krankewhäuſern unterge immer noch nicht vor auch zum Mietenbrachten Verletztem 1699 cchteunigſt einrichten laſſen ſoll. Daß jeder ekengläubiger
W. Juni. (88. Vater ländiſcher Volks Kur und Verpflegungekoſten 5 489,35 C ein ſolches Konto beſitzen muß, iſt aus obiger ſelbſtabend unſerer Stadt, die tn ruſſiſcher Weſongen- Erhöhtes Krankengeld nach der S. Woche 960,71 verſtändliche Vorausſetzung und Ehrenſache heute zur Förde-ſchaft r find heimgekehrt. Zu Ehren diefer Krieger rung der deutſchen Geld wirtſchaft und zur

die vaterländiſche nung am nächſten Sonn 201 822 a 91630 x eigenen Bequemlichkeit.
r „Börſe“ einen vaterländiſchen Volks Die Geſamzahl der Rentenempfänge r der Die Belieferung der deutſchen beſſert ſtan dem Herr Bürgermeiſter Anſchwitt die Heimge- See ktiton II beſſief ſich am Jahresſchluß auf 1208 aus der B. G. zuſehends. Jm der Ernte die Zahl der

r Die EntſchädigungsBeträge der Sekkion II ſtnd gegen das Vor im geſamten Beveich der h einK. Bitterfelb, 27 Austzeichnung.) Das Offi- jahr um rund 1000 Höher, bei der Z.-A. um 3600 M. der t rer wo der Gemüſebeförderung an Wagen
gen des vulgariſ e 4. S mit Sekfionen T, TI und M niedriger. W ſie ſich Ende Mai auf durchſchnittlichund Schwertern dem Hauptmann d. Reſ. Dr. Jm Jahre 1917 wurden von der Sekkion I 28 Beſcheide etwa 2 täglich i betrug die Zahl der für den r

von hier und 31Endbefcheide erteilt und zwar: für dieBerufsgenoſſernſchaft i behr geſtellten Wagen nach amtlicher Auskunft am 20., 21. und

Nachdruck verboten. mich ſteht! Denn ſonſt mein Vater iſt ein reſoluter flaſche griff er, drei volle Gläſer ſtürzte er hinunter, der
Trunk hatte ihm gut getan, er reckte ſich auf, drückte die
Bruſt heraus: Seine Gedanken fingen wieder an zu
arbeiten. Jetzt war Klarheit vonnöten! Alſo, was war
geſchehen? Dorothee Meiſenbach hatte ihm kurz un
bündig erklärt, daß ſie ſeine Frau nicht werden könnel
Daß er das einmal zu hören bekommen werde, darauf hatte
er mit ziemlicher bei gerechnet. Die Partie ſtand
wirklich zu ungleich! Eine Enttäuſchung wars natürlich trotzdem, aber eine, die ein Mann wie er überwinden

konntel Aber wie die, die er liebte, über die Ehedachte, das hatte ihm ans Herz gegriffen! Jſts der eine
nicht, dann eben der andere! Breitfeldt und Kraft,welche Gegenſätze! Der eine, ein harmloſer, guter Menſch

der andere halt! Ueber den durfte er kein Urteil
fällen, wenigſtens jetzt nicht! Vielleicht war er mit

den beſten Vorſätzen heimgekommen, denn ſo viel ſagte ihw
ſeine Menſchenkenntnis: wer bei dem erſten Zuſammen
treffen auf der Landſtraße ſo ſein Herz ausſchüttet, der tut
nicht aus purer Schauſpielerei! Da ſteckt in ſeinen Her
zensfalten eine edle Regung! Möglich, daß er ſich nur zu
gut kennt, daß er ſich ſagt: ich will wieder Wurzeln ſchlager
in der Heimat. Gutes tun, aber die wilden Jahre habey
meine Widerſtandskraft herabgemindert, ich muß mich an
einer Frau feſtranken, an meinen Kindern! Und
daß man Dorothee Meiſenbach lieben konnte, das wußte
er nur zu qut! Und die war ihm gekommen und war

wahr geweſen! Hatte das getan, was er immer und immer
wieder von der Kanzel herab gefordert hatte! Die ſtolze

Dorothee Meiſenbach hatte es getan! Vertraute ihm
mehr, wie den eigenen Eltern! Das war ein Reſultat das

der Pfarrer anerkennen mußte! Noch brannte ihr Kuß
auf ſeiner Stirn! Der hatte ja alle ſeine Gedanken aus-

gelöſcht! Eine Hilfloſe war zu ihm gekommen eins,
die vor Sigismund Kraft Angſt hatte! Das wars!

Und er ſollte ihr klar ſehen helfen über den rätſelhaften
Mann! Ueber den Mann, der viel klüger und welt
erfahrener war wie er! Was mußte er tun? Wieder

öffneten und krampften ſich ſeine Hände zuſammen, ſcharf
war hier die Grenze ſeiner Macht gezogen! Da griff er
zum Hute, ging durch das Dorf, Menſchen mußte er ſehen

menſchliche Stimmen hören.
Hier und da blieb er ſtehen, drückte einer Frau, einem

Manne die Hand, fuhr den Kindern liebkoſend über die
Köpfe. Dort klagte eine, da freute ſich einer auf die gute
Ernte! Er kannte ja die Verhältniſſe eines jeden, wußte,
wie viel bei manchem von dem Ertrage ſeiner Mühen ab-
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22. Juni 1918 825, 800 und 316 Wagen. Der weitaus
Verkehr fand im Begirk der Eiſenbahndirektion Magdeburg
mit 136 und 122 Wagen am 20. und 21. Juni 1918 ſtatt. Der
geſteigerten Waggongeſtellung entſprach auch die inzwiſchen er
heblich geſtiegene Belieferung des Berliner Gemüſemarktes, der
namentlich mit Kohlrabi, Spitzkohl, dichen Bohnen, friſchem
Salat und Zwiebeln befriedigend beſchickt iſt, wovon einennicht unerheblichen Teil die Reihe ſtette für Gemüſe

und Obſt aus dem Ausland i ft hat.
Verbotene Erfatzlebensmittel. Auf Grund der Bundes

ratsverordnung über die ig von Erſatzlebens
mitteln vom 7. März d. J. iſt berei Wer t weniger als

neF 452 Erſatzlebensmitteln die nehn ur Herſtellung und zum Betriebe von den zuſtändigen mittel-
ſtellen ver ſagt worden. Bemerkenswert iſt, daß wenigſtens
bisher die mei abgelehnten Erſatzlebernsher die meiſten Herſteler ſocher abgel umittel nicht in Berlin in Leipzig und Vororten, in
Dresden, wie überhaupt im Königreich Sachſen, dann
in Hamburg und r wohnen. Dies mag davon herrühren,
daß die dortigen Erſatzmittelſtellen beſonders eifrig gearbeitet
haben. Die Mehrzahl der verbotenen Erſatzlebens mittel ſtellen
Backpulver, alkoholfreie Getränke und Punſcherſatz, Eierpulver,
Biererſatz, KaffeeErſatz, Fruchteremes, Pfeffer- und Gewürgz-
erſatz dar. Von eigentlichen Lebensmitteln find verſchiedene
„Fabrikate“ von Leberwurſt, Bratwurſt, Brühwürſtchen und Brot
aufſtrich dem Verbot allen.

Fachſitzung des SächſiſchThüringiſchen Vereins für Erd
kunde. Am Mittwoch abend ſprach Profeſſor Dr. Schlüter
über: Völker bewegungen auf den britiſchenJnſeln im Altertum. Die britiſchen Jnſeln weiſen nur
im Südoſten Englands ein größeres und leicht zugängliches
Tiefland auf, ſonſt r ſie von Gebirgen erfüllt. Aus dieſer
Eigenſchaft der Jnſeln und aus der Lage des Iandes in der
nächſten Nähe des europäiſchen Feſtlandes iſt es zu erklären,
daß mehrfach in der Geſchichte der Südoſten von fremden Völ
kern erobert und beſiedelt wurde, während die Wogen der
Völkerſtröme in den gebirgigen Gebieten von Schottland, Wales
und Cornwall immer mehr an Stärke abnahmen. So finden wir
die älteſten keltiſchen Bewohner in dieſe Gebirge zurückgedrängt.
Hier herrſcht ein den Südeuropäern und Franzoſen ähnelnder
dunkler Volksſchlag vor, während der Engländer infolge des in
ſeinen Adern fließenden germaniſchen und normanniſchen Blutes
blond und blauäugig iſt. Für die räumliche Ausdehnung der
Beſiedlung war namentlich die Zugänglichkeit der Küſte und die
Waldbedeckung des Jnneren von Bedeutung. Nächſte Fach
ſitzung Mittwoch, dem 30. Oktober 1918, 826 Uhr im Hotel
„Haiſer Wilhelm“. Oberlehrer Dr. Fritzſche: Die Sümpfe

Weſtrußlands. F.Das Weinbergs-Miſſinsfeſt am Mittwoch ſtand diesmal
unter der Ungunſt des Wetters, wie ſeit vielen Jahren nicht.
Sonſt waren es wohl ziemlich ebenſo viele Hunderte, wie in
dieſem Jahre Dutzende von Teilnehmern. Denn in der Stunde
vor dem feſtgeſetzten Anfang gab es einen tüchtigen, für die
Felder ja immer willkommenen, Regen. Die im Süden der

tadt wohnenden Miſſionsfreunde wagten, mit wenigen Aus
nahmen, den weiten Weg nicht. Aber die Gekommenen feierten

und hatten am Schluß allen Grund, ſehr dankbar zu ſein.
Le Fritz Sommer hatte gleich die Tonart angeſtimmt, in
der der Berliner Miſſionsinſpektor Be her dangd fortfuhr.
„Das Erbe Wangemanns“ ſollte der Miſſionsgemeinde zum
Bewußtſein gebracht, und mit zur et gemacht werden; zu
nächſt durch Blicke in die Vergangenheit, dann aber auch durch

über die gegenwärtige Lage. Sie iſt ernſt, aber

e 2 di F mr e im pergu geringe, in Anbetracht einen ucher abererfreuliche Summe von 70 Mark whetgay

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
5. Sonntag nach Trinitatis, den 20, Juni 1918,

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. s Uhr Kandidat Helbig. Vorm.
10 Uhr Paſtor Jahr. Kollekte für das Eliſabethſtiſt in Neinſtedt a. H.
und ſeine r Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reform
evalg weſen Paſtor Knoblauch.

Klinikskapelle (Magdeburgerſir.): Sonntag vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Knoblauch.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Thiede. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martins
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt an St. Ulrich in der Kirche (Aueſlug); Paſtor Richter.
Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 62): Sonntag vorm, 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Vorm. 112, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Thiede.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm.
10 Uhr Paſtor em. Trömel. Vorm. 11 Uhr Kindergottest ienſt: Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch
abends 8 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Sekretär Lohe.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Jahr. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Sonntag vorm. 83, Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. S Uhr Paſtor Hellmann. Vorm,

10 Uhr Paſtor Witte. Dienstag nachm. 4 Uhr Hanna-Verein Paſtor
Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hellmann.
Donnerstag vorm. 10 Uhr in der Kirche Konfirmalion der Zöglinge
der Prov.-Blindenanſtalt; Paſtor Hellmann (Abendmahl). „Paul-
Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. „Prov.
Blindenanſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 8 Uhr akademiſcher
Gottesdienſt Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.
D. Lang. Sammlung für das Eliſabethſtift in Neinſiedt. Vorm,
113 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang. Abends
6 Uhr Domprediger Geh. Konſ.-Rot Joſephſon. Dienstag abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr
Kriegsbetſtunde; Domprediger Prof. D. Lang.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Förſter.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für das Magdalenen-
Aſyl „Zoar“ in Wolmirſtedt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Förſter. Dienstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Ge
meindehauſe Paſtor Wagner. Mittwoch vorm. 10 Uhr Abendmahl
Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Geh.Konſ. Rat
Prof. D. v. Dodſchütz. Sammlung für das MagdalenenAſyl „Zoar“
in Wolmirſtedt. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt Studienrat
Dr. Riehm. Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe.
re abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor
Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hartmann.

Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Paſtor Knoblauch Teicha. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittag
12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Melzer. Mittwoch abends 8 Uhr
ſtriegsbetſtunde Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Knoblauch-Teicha. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 82, Uhr
Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger 3 u abends oabends S Uhr Chriſilicher Verein ger en. Freitag aben
s Uhr Allgemeine Kriegsbetſunde. Sonnabend adende r
Fuamtlien Vlaukrenzverſammlungen an 4, Hohenzellern

11, Schmied 24. Das elt ge aße 4.z S r

ßte Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine
Gemeinſchaftsſiunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag
abends 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 33/, Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (t. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 82 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger
Mädchen. Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnunde Herr Quiring-Lichtenrade, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag Derſelbe. Donnerstag abends
8 Uhr Gebetsſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 59 Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Abends 7 Uhr Jugendverein. Mittwoch abends 8/, Uhr Gebet
ſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220) Sonntag vorm. 9/, Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abends 7, Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8*4 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht, abends 7 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegébittandacht. An den Wochentagen ſind morgens
7 und s Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht, Wochentags
7 Uhr hl. Meſſe

Katholiſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühſenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 102/, Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Petzold.

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt,
Beeſener Kirche Sonntag vorm. 11 Uhr Leſegottesdienſt,
Radewell Sonntag vorm. 0 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor

Bodenſiein. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche
Paſtor Bodenſtein,

Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbetſiunde Derſelbe.

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegebetſtunde Derſelbe,.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Paſlor Ullmann-
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche Derſelbe.
Dölan Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz,
Letein Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paptor Dietz

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde:, Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jung-
frauenverein: Sonntag abends s Uhr Verſammlung im Konfirmanden
zimmer An der Marienkirche 1. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen
in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Evangel. Mädchen
verein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
92 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr militäriſche Uebungen
Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein
an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr. 1: Paſtor Richter. 7
Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 17
Paſlor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag
abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr
Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in
der Turnhalle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide
Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7-—-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannes rkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7—10 Uhr. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann): Donnerstag abends 8 Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 2--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus)
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe,. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)?? Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Peſialozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7 Uhr Verſammlung, Donnerst g abends 72/, Uhr Leſe
abend Peſtalozziſtr. 4. BlaukreuzVerein: Freitag abends 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

St. Petrn s (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm
lung im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
5. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Juni 1918,

Rikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 9/, Uhr
Oberpfarrer Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Lindergottesdienſt Derſelbe,

Döblitz Sonntag nachm. 127, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Landwirtſchaftliches

a Ria Dun ich mein

wurde b anntoggeden, daß der Nordweſtdeutſche, Weſtdeutſch,
und Thüringer Verband ſich zu einem Hauptverband zu.
ſammengeſchloſſen haben. Dieſer führt den Namen „Haupt,

und ohne Bi
20 M. pro Stu
len gefordert werden.

VDermiſchtes
Verurteilung einer Raubmörderbande

Oppeln, 28. Juni. Vor dem Kriegsgericht in Oppely
begann vorgeſtern der Prozeß gegen die Rauh,
mörderbande Chleboſch und Genoſſen wegen
Raubmordes, begangen an dem Kaufmann Löwen,
ſt am m in Guttentag am 4. Februar 1918 und dem Beſitzerſohn

Franz Murek aus Jczewa am 28. Februar 1918. Der Haupt
täter Johann Chleboſch wurde zweimal zum Tode,
14 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren,
vechte und Polizeiaufficht, die Mitangeklagten Mathilde
Schallaſt zu 10 Jahren Gefängnis, Häusler Samuel
Smaſok zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr.
verluſt und Polizeiaufſicht, die Ehefrau Smaſok wegen Bei
hilfe zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis, Paul Smaſot
wegen Beteiligung und Beihilfe an dem Morde des Murek zy
b Jahren Gefängnis, Walter Smaſok wegen Vei,
hilfe zu 1 Jahr Gefängnis und Vallentin Smaſok weger
Beihilfe zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt

Verbot von Mietkündigurgen. Jm Bereich des geſamte

7. Armeekorps ſind Mietkündigungen ſo gut wie verboten
worden. Das ſtellvertretende Generalkommando in Münſter
hat eine Verordnung erlaſſen, welche verbietet, Wohnungen nag
Ablauf des Vertrages an andere als an die bisherigen Mieter
abzugeben, oder ſie ſelbſt zu benutzen, kurzum, ſie ſchließt alle
Möglichkeiten aus, die zu einer Umgehung der Verordnung etwa
hätten ausgenutzt werden können. Die Militärbehörde verbietet
außerdem, Wohnungen oder Wohnräume, die nicht benutzt wer
den (Räume mit Sachen, die dort nur au jrt werden, gelten
als nicht benutzt) unvermietet zu laſſen, und ſetzt Strafen an,
die recht erheblich ſind. Zuwiderhandlungen werden bis zu einem
Jahre Gefängnis geahndet, ſofern nicht mildernde Umſtände zu
gebilligt werden, wobei dann auf Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. er-
kannt werden kann.

Ein aufſehenerregender Selbſtmord. Wie aus Wal-
denburg in Schleſien gemeldet wird, verübte die junge Gattin
des Gutsbeſitzers v. Obernitz im Kreiſe Strehlen einen
gaufſehenerregenden Selbſtmord. Sie verſuchte
auf einem Ritt ihr Pferd zu einem tödlichen Sprung in den
Priborner Steinbruch zu zwingen. Als das Pferd dennoch
ſträubte, ſchoß ſie ſich aus einem Revolver eine Kugel in den
Mund und ſtürzte tot ab.

Jm Schlaf einen Mord verraten. Jn Verloren
waſſer bei Langenau, in der Grafſchaft Glatz, wurde eir
junger Topfbinder feſtgenommen, der nachts im Schlaf einem
Logiergenoſſen verraten hatte, daß er einen Mord begangen
habe. Die weiteren Feſtſtellungen ergaben, daß der Feſtge.
nommene der Arbeiter Lippok iſt, der im Fobruar 101
im Gaſthof „Zum deutſchen Hauſe bei Bad-Salzbrunn den
Bergpraktikanten Conrad ermordete und beraubte
Der Mord hatte ſeinerzeit großes Aufſehen
ſeinem Opfer den Kopf abgeſchnitten e
Kindern erſt nach einigen Wochen in einem
wurde.

Schwerer Diebſtahl in einer Kirche. Jn Biezdrowe
bei Samter (Prov. Poſen) beraubten, nachdem ein Einbruch in
das Erbbegräbnis des Grafen WenſierskiKwilecki mißlunger
war, Spitzbuben die katholiſche Ortskirche. Sie ſtah
len drei maſſiv goldene Kelche, die goldene Monſtranz, eine
goldene Büchſe und ſämtliche Wäſche.

Börſen- und Handelsteil
Börſenſtimmungsbild

Verlin, 28. Jikni. Die Vörſe eröffnete in vorwiegend feſter
Haltung. Hüttenaktien ſetzten unter Führung von Phönix nahe
zu durchweg höher ein und konnten im Verlauf weitere Kurs
gewinne erzielen. Ferner erfuhren Felten und Guillaume eine
anſehnliche Beſſerung, und Gebrüder Böhler holten den geſt
rigen Rückgang reichlich ein. ächer waren nur Schiffahrts.
aktien. Das Geſchäft geſtaltete ſich aber nur zeitweilig etwa
lebhafter. Jm Verlaufe ſetzten Phönix- Aktien ihre Aufwärts
bewegung kräftig fort, was günſtig auf die übrigen gleich
wertigen Aktien zurückwirkte. Am Anlagemarkt blieb es ruhig

Produktenbericht
BDerlin, 28. Juni. Ueber den heutigen Produktenverkehr iſl

nichts Weſentliches zu berichten. Jm Saatgeſchäft iſt bereits
neuer Originalſaatroggen auf Lieferung offeriert. Die Preiſe
dafür ſtehen jedoch noch nicht feſt. Ebenſo ſind die Bedingungen
für den Handel mit Saatgetreide noch nicht heraus. Spör
der vielfach begehrt wird, fängt an, knapp zu werden. Von
Rübenſamen kommt allmählich einiges aus der neuen Ernte
heraus. Ein maßgebender Preis dafür iſt jedoch noch nicht vor
handen. Kohlrübenpflangen nach wie vor in großen
Poſten zu nachgebenden Preiſen angeboten. Als Futtermitte
wurden wieder eingeſäuerte Rübenblätter und Rübenſchnitze
offeriert. Wetter: Bedeckt.

Brunv Herbſt, Geſchäftsinhaber der Berlinet
Handels-Geſellſchaft, iſt geſtorben. Der Verſtorbene
der ſeit mehr als 30 Jahren dem Inſtitut angehörte und ſich auskleinen Anfängen zu einer leitenden Stellung hinaufarbeitete
wurde im Jahre 1913 zugleich mit dem jetzt ausgeſchiedenen Dr.
Wallich zum Geſchäftsinhaber der Handels- Geſellſchaft ernannt
Als ſolcher vertrat er in einer ganzen Reihe von Induſtrie
geſellſchaften die Intereſſen der Bank. Er war u. a. Mitgliet
des Auffichtsrats der Oberſchleſiſchen Giſeninduſtrie- Geſellſchaft
der Rütgerswerke, der Riebeckſchen Montanwerke, de
Franz Meguin-Gefellſchaft, der Gebr. KörtingGeſellſchaft, der
Akt.Geſ. für Verkehrsweſen und der Oſtbank für Handel und
Gewerbe. An der Börſe war Herbſt eine bekannte und be
liebte Perſönlichkeit.

Ver. Harzer Portlandzement- und Kalkinduſtrie A.G.
in Elbingerode. Jn der Generalverſammlung wurde
die Vi genehmigt und neu in den Aufſichtsrat gewähl!
Fabrikbeſitzer h in Rönfahl. Die Verwaltung be
merkte, daß nach der Sanierung das Unternehmen gut gerüſte
un die Aufgaben herantreten könne, die es zu erfüllen habe. E
ſei ein Bankguthaben in Höhe von rund 300 000 M. vorhanden.
Das neue Geſchäftsjahr iſt bis jetzt zufriedenſtellent
verlaufen. Man hoffe, daß die Aktionäre für die Zukunft mi
einer guten und ſtabilen Dividende werden rechnen können.

r de zolitiſchen Teil De an Eine; zgetr eil: Dr. Hans Timon; für Proving, Feuilletonr i. V. Hertha Reißner; für e
teil: t. V. Dr. ger imon; für Oertlick Kunſt und Wiſſen
ſchaft und den übrigen Veil: Adolf Meyer; für den Anzgeigenteil:
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